
Die Baukastenreihe "Pflegeeinrichtungen" 1 

Uml'angreiche Voruntersuchungen bisheriger Pflegeeinrich­
lungen in verschiedenen Wirtschaftszweigen des In- und 
"\uslands wnren Grundlage zu der erstmals auf der agra 70 
gezeigten Baukasteureihe "PHegeeinrichtungen" zur vorbeu­
genden Instandhaltung landtechnischer ArbeitsmitteL 
Die Bedeutung dieser im System aufgebauten Rationalisie­
rungsmittel zur schnellen UJld orgnnisierten Verwirklichung 
der wissellschaftlich-techni,chen Revolution in der Land­
wirtschaft der DDR bei niedrigsten Selbstkosten lind hoher 
Materialökonomie wurde mit der Verleihung dCI- __ Cold­
medaille der agra-' besonders gewürdigt. 

1. Aufgaben der Baukastenreihe 

Betriebswirtschaftliche Analysen des Standes der Technik in 
der vorbeugenden Instandhaltung lassen eine niedrige 
Arbeitsproduktivität ed,ennen, die hauptsächlich auf zu ge­
ringe Mechanisierung und schlechte Organisation und 
Organisationsleitung zuruckzuführen ist. 
Während gegenwärtig der Bruttowert der Technik annähel'l1d 
1500 lVI/ha LN beträgt, wird sich dieser Wert in den kom­
menden Jahren noch erhöhen_ 
Wie alle Wirtschaftszweige ist auch das landtechnische In­
standhaltungswesen den Gesetzmiißigkeiten der wissenschaft­
lich-technischen Revolution unterworfen, die an die Effekti­
vität dieses Hilfsprozesses höchste Maßstäbe setzt, wobei die 
Effektivität an den Answirkungen auf die Ergebnisse aes 
Hauptprozesses gemessen wird/i!_ 
Daraus leitet sich das Hauptziel der I3aukastenreihe "Pflege­
einrichtungen" als wesentlicher materieller Bestnndteil d~s 

Instandhaltungssystems ab: 
Systematisches Senken der jährlichen Instandhahungskostell 
von 1970 = 23 Prozent auf 12 Prozent des Rrllttowertes 
der Technik im Jahre 1980 durch 
- geringste instandhaltungsbedingte Ausfallzeiteu; 
- optimalen Einsatz von Pflegemitteln ; 

zielgerichtete Rationalisiemng der Instnndhaltungscinricb­
tungen mit minimalsten Kosten. 

Die Aufgabe der Baukastenreihe ist also, vollständige, syste­
matisch aufgebaute Pflegeeinrichtungen in der Land- und 
Nahrungsgüterwirtschaft, auch unter den vel"schiedensten 
Bedingungen und besonders bei der Rationalisierung von 
Altbauten, zu schaffen_ 
Dabei müssen sämtliche tedmologischen Arbeitsgänge zweck­
entsprechend und ökonomisch für eine industriemäßig pro­
duzierende Landwirtschaft durchführbar sein. 
Die Anlagen sind so zn gestalten, daß sie sowohl einzeln 
als auch komplettiert zur Anwendung kommen können, d_ h_, 
daß sie zusätzlich auch noch stufenweise erweiterungsfähig 
sind, was besonders von derzeit noch wirtscltaftsschwnchen 
LPG gefol'dert wird. 
Gerade diese Genossenschaften können u_ a. durch gut orga­
nisierte vorbeugende Instandhaltung an das Produktions­
niveau leistungsstarker LPG herangeführt werden, da sich 
eine verbesserte Organisation auf diesem Gebiet verstürkt 
im Produktionsprozeß auswirl(t, 
Besonders wichtig sind dabei das Erreichen einer wesentlich 
gesteigerten Schutzgiite der Anlagen und die Einhaltung 
wasserwirtschaftlicher uud anderei' gesPlzlicher Sicherhf'its­
bestimmungen_ 

2. Systemaufbau und Umfang 

Der Systemaufbau und Umfang wird durch die durehzufüh­
l'enden Arbeiten bestimmt. 
Di~ Baukastenreihe mit ihren technischen Ausrüstungen i~1 

für ein Pflegesystem für eine landwirtschaftliche Nutzflächc' 
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von ('t\l'a Ü llllll ha Lzw. für einc'l! Traktol'enbestand VOll 
ctwa 120 bis 130 Traktoren mit Nachfolgetechnik, Spezial­
und Großmaschinen sowie Einrichtungen der Anßen- und 
Innenwirtschaft mit einem gesamten Grundmiltelwel't ,Irr 
Technik von 12 bis 15 Mill. Mausgelegt. 
EillC individuelle Anpassung läßt jedoch auch eine Verringe­
rung oder IIntel' Umstiinden eine Veq:(rößerung zu_ 

2.1_ Mechanisierte Maschinenreinigung 

Die Maschinenreiuigung beim PfJegeprozeß muß qualitativ 
die landtechllischen Arbeitsmittel soweit säubern, daß die 
Pflegedlll'chfiihrllng nicht durch Verschmutzungen beeinflußt 
wird und eine Funktionskontrol.le sowie Schadenerkennllng 
von außen möglich ist. 
Eine weitere Intensivierung der Reinigung bringt fiil' den 
Zweck der Pflege Nachteile hinsichtlich des Korrosions­
schutzes mit sich. Erst bei einer späteren Instandsetzung 
clel' Arbeitsmittel bzw_ vor einer Farbgebung kommen andere, 
tiefer wirkende 'Waschanlagen, z. B. Dampfstrahlreiniger, 
zum Einsatz_ 
für den Pflegeprozeß ist die mechanisiertf' Wasdwnlage 
TGW-L konstruiert worden (Bild 1). Mit Hilfe einer elekt ro­
motorisch angetriebenen Hoehdrllckkreiselpumpe a wird 
Umlaufwasser b oder kurzzeitig wm Abschluß Frischwasser 
C angesaugt und iu die Strahlrohre der Uutenwäsche d_ S~i­

lenwäsche ej f oder in die Ausgänge gj h gefördert. 
Das \Vasser für den Prozeß ",il'<1 in einem Ab,etzlwckell 
geklärt und wieder verwcndpt. 

Techniscllc Daten 

Nähere Erläulerllngen folge 11 111 l'1I1CIIl späteren, spezil'lIen 
. Reitrag. 

2.2. Das Frischölsystem 

Das zur Pflege benötigte Schmiermittel muß rationell gelagerl 
werden_ Dabei ist vor allem der Olsortenbedarf entscheidend 
für die Lagerkapazität. 

Bei vorgenanntem Pflegebereich ist die Lagerung vou 
4. 000 I Motorenöl ML 70 e4 000 I Einheitsöl E 3ü 
2000 L r;~tl'iebeöl GI, 125 7.wprkm1ißi~_ 

nild I Sprilzucrcidle uml Leituligspl'ilizip (kr Ilwdwni:o;ierlcil \Va~(:h­

alllngc TG'V-L mit Umlaufwasser lind Frischwassernachspülung. 
a Umlaufpumpe, b Fllßvcntil, c Frischwasser-Snugleilung, dUn­
lenwäschc, e Scitenwäsehe links, f Seitenwäsche rechts, g Ven­
til für Kannll'einigung, h Ventil für Hnndwi~s('he, i i\lolof\'entil 
fiir Untenwäsche, k J\Iotorvenlil für beide Seitenwäschen. 
l Frischwasscrlcitllng aus dem "rasscrnel.z, 111 SpeiSeVCJ1lil. 
1t Armaturen 7.um :\"nchrüI1en des Fri~('hw:l.1s(,l'bc('k('n" 
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Bild 2. Funktionspl'in z ip tl el' fl'i schö ll .... gcl'u ng bei Pumpl'lIfÖI'denlllg. 
n Annahmestelle, b OlbchiHtc r, c SidlCl' hci lS- und Füllsland ~ ­

begrcnzungseinl'idllungcn, cl OJznprpislOlc. c flexible Schlauch­
le itung , / Filter , g Dl'ucl{begreJlzung~vcnlil (Annahme), 
h DruckbegrenZllf1gs\'cntil (Entna hm e), ,. ßescllit'kuugspurnrc~ 

k En tnahmepumpe, I lImgehllngs\'Clllil. m. Ansallp;'\'entil 

.Bei Anwendung sollte darauf gcachtet \\' e l'o en, d<lß eille l lll1-
,chlagszeit von 60 Tagen eingelwlten \\'il 'rI. 

Förderung mit Schmierölpumpell 

Ober einen Annahme-Sclrllellverschlnß wird das Fri,elröl au, 
--; lem Tankfa hrzellg (Getriebeöl aus Fässern) abgesaugt lind 
ill den jeweils gewiihltclI über iroischen Behälter gefördert. 
Die Entnolune e..colgt übel' Filter, Schmierölpumpc, stationäre 
und fl exible Rohrleilllngt'n und Olzapfpistolc mit i\[engen­
allzeige im Pflegel'fllllll (Bild 2). Die teclll1isehen Ausrüstull­
gen , ind in einem gesolldertell, feu erfesten Raum unterzu­
bringen (Wasse reinzugsgehiet und Hochspannungsleitllngen 
bcaehten) . Als Behiillel· kOlllmt einc stehende Ausfühnmg 
mit 2000 I Volllmcn \lnd eineI· Druckfestigkcit von 1 kp/clll1 

zu .. Anwendung, 

DeI' Füllsland wird ]ll'oportional gemesscn und a ngezeig t 
und besitzt cine untere und obere Grc/lz\\'el'l schaltllng, die 
J as Unlerschreil en anzeigt und ci n TJ bedülle ll durch elekl .. o- . 
Icchnische Ve .... iegelung verhinder!. 

Pnellmatische Förderung 

Jede der 3 Olsorten wird getrennt iiber ei nen Schncllvcr­
schluß durch Vnkullmstl'om abgesaug!. 

Die Abgabe des Oles erfolgt durch Betätigen der 'Olzapfpistolc 
übe .. stationäl'e und flexible Rohrleitungen (B ild ,3). Als Be­
hälter kommt ebenfalls cine stehende Ausrührung 2000 1 
- allerdings mit Bet('iebsdl'llck 10 kp /cm2 - ZUI' Anwcndung, 
Diese zwar technisch elegnnte Lösung hat den Nachteil , da ß 
elas Syslem wesenllich teHl·e .. ist nls die Pumpcnförderu llg, 
Auch die Nebeneinrichtungen , z. n. 7.lI1' Füllstandsmcssllng 
und G .. enzwel' tsehahllng, vel'lcucrn sich wesentlich. DeI' 'vVa .. -
lungsa nfwa nd lieg t ebe nfall s höhe I·, 

2.3. Das Altöl.y.tem 

Das bei der P fl ege an fallende Altöl ist gel .. ennt nach Molo­
.. enaltöl und Indu st l'iealliil zu salllnwln. 

Wäh .. end der VEB IVJinol vCI'J)[Jichlct ist, das jV[otorcnahöl 
<lbzufahren , ist d ~ s Inclu"lriealläl vom Nutze .. ,inznlief('rn. 

,Vi 

Bild :3. Fun kti onsprinzip der Fri schöllnge l'ung bei pneumatischel' För­
derung. a DruckluftanschluO, b VnkuumsLrom, C Parall~lschal­

I.U ni\' , d Filter, e OIznpfpistolc, I fl ex ib le Schlauchlcitunp-, 
t: Fill.er, h nückschl:lgventil, i An nai llnestclle, k OlbehüllC'l' 

Danach und nach der Menge dcs anfallenden Altöles ist di., 
Konstl'uktion in A .. t und GI'öße feSlznlegen . 

UI/ terirdische Lagerung 

Die bi sher gebrä uchlichste Forlll der unterirdischen Lagerung 
erfolgt in Abstimmung mit dem VEB Min01 mit der Behäl­
terkapazi tä t von 6,3 m3. 

Das 01 gelangt sortenrein dureh den Altöleinlauf in statio­
näre R ohrlei tLlngen von mindestens NW 65 und einem Ge­
fälle von 3 P rozent zum entsprechend ei ngelagerte n Allöl· 
behälter (Bild 4). 
Das größer LInd diehtcr werdende Wassere inzugsnetz uno 
bestimmle Grundwassers tände ford ern vC l'sch icdene Varian­
ten des Einbnues (B ild in [2)). Damit steigen auch wesent­
li ch die Baukosten lind nehmen bedeutend meh r Bauknpazi­
tiit iu ,\IISrl'llclr, 

U ucrjllLriage/"lln g 

Mit wesentlich ni edrigeren Kosten ist zu rechnen, wenn da, 
Volumen oberhalb in en tsp rechend umbnutem Raum unter­
gebracht wird. Dabei gelangt das Altöl wiederum sO l'ten rein 
vom Einlauf in einen Zwischenbehälter a. 

Beim Erreichen ein es bestimmten Füllstandes wird der 
Vakullmstroll1 nur den ontsp l'eche ndcn Behälter zugeschaltel 
und bewirkt dns Absaugen bis 7.ll einer unteren Füllstands· 
grenze. 

Als Behälter dient wiederum eine stehende Ausführung mil 
2000 I ~nd 1 kp/cm2 Druckfestigkeit (Bild 5), . 
Ober Anschluß b wird das Altöl abgesaugt bzw. kann durch 
Oberdruck vom Anschluß c abgegeben werden (besonder, 
für Industrie-A ltöl) . Der Anschluß d dient für mehrere 
Zwecke, 7., B. DehiilLcl'wcehsel, Regeneration, Spülung 11. (i . 

2.4. Das Konservierungss,stem 

Eine Neuentwicklung stellt nachfolgend beschriebenes Kon­
servierungssystem dar (Bild 6). Während bisher iibli eh(' 
Hand-Sprühpistolen mit eincm Fassungsvermögen bi, 
max. .l I benutzt wurden , \\'ird hier nllS einer zentralcn 
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Bilo 6. Funktionsprinzip des Konsel'vierungssystcms mit zl:'lIlrulcr Be­
vorratung und nebelarmer Sprühpistole. a Dosierrad, u Be­
hälter für Korrosionsschutzmittel, C Rückschl:lgventil, d Saug:­
stück, e 'RollCaß, f Druckminderve ntil, g Sprühpislole. " D""rk ' 
luftanschluß, i Unlerdruckanschluß 

Lagerstätte das Konserviel'ungsmittel pneumatisch zu einer 
neu entwickelten nebelarmen Sprühpistole gefördert, dorl 
dosiel't und von einem Lurts trom erfaßt und tropfenförmig 
beschleunigt. 

Wesentlich an dei' Neuentwi cklung si nd: 

die günstige technologi sche Gestaltung des Arbeitsplatzes; 

eine wesentli ch höhere Arbeitsproduktivilät; 

- eme wesenili eh . vcrbesse rte Qualität des Korl'osiolls, 
schutzes; 

und enorm verbesserte Arbeitsbedingungen, da die Nebel­
bildung auf ein i\Iinimum reduzi ert werden konnle, 

2:5, Weitere Bestandteile der Baukastenreihe 

.Pflegeeinrichtungen" 

Feu "el'sol'gllng 

In stationären Anlagcn gelangt vorwicgend dil' Zenlral­
schmierpumpe ZP J6 mit eincm en t'pl'CI'hcnden Ll'it,,"!!,s­
system zum Einsatz, 

Zum beweglichen Einsatz hingcgen wurde bishel' tlcr "Sprio­
mat AG 2" vcrwendet , der wesentli che Verbesserungen crfah­
ren hat. In Zukunft dürfte jedoch dCI' Einsatz p'wumatisch 
angctriebencr Abschmiergerätc verstärkt in Frage kOlnll1PIl, 
bcsonders auf Pflq~l'- und Ins tand se tzll ng-s fa lll 'ZI' IlP;I'II, 

Die Dl'l1cklu{I,'ersOl'gung 

Die hinreichend bekulIIlIcll Druclduftvel'soq;ullf!;S<lId;rg-en 
kommen in folgeiHlen Dimensioll eu zum Einsa lz: 

Fii,' stationäre Pflegeeilll'ichl ungen de,' \'oq:;enannleJl Grö­
ßenordnung werden Anlagen mit 16 kpjcm~ Endd"uck lind 
einem Luftstrom von 13 m3jh ei ngese t7.t, 'Wel'dcll lIeheIl dpl' 
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Uiltl ,J . r; u u ktioHsprinzip einer tJbcdludag-eJ'un~ v on Altöl. a Zwischen­

g rube, b Drucklurtanschluß , c Parall elschaltung , dAnnahme' 
s lelle, e Rückschtagventil , f BehiHle ,' , :: AllölabJauf, h OIzapr­
pi stole, i Filte r 

PIIegestation noch zusätzlich andere Verbraucher (W e rk­
s ta ll u, ä,) angeschl ossen, so muß der~örderstrom vcrgrö­
ßer t werd cn . 

\VaSS(! l'l· er .... ·orgl',l g 

fn jedcln Fall ist in P flegeeimichtllngen ein Druckwasser­
,",,('hl,,1.1 in dl'l' Cl'ölkllordllllng \'on 1" notwl'lIdig, 
Vorwiegend wird der Anschluß an eine vorhan{lene Pllmp­
wn"f'I' ... nl,, ~e e dol~cn. 

2,6, Die Installatian der Elektroanlage 

Unabhängig von der räumlichen AnOl'dnllng lassen sich die 
f':lektl'Oa nlngen in Li Tei le aufgliedern: 

T: Elektroanlage fü,' Pflegevorbe,'eitullg und Pflege­
;,1)5I'11luß (nei niglln~ , TI'ocknung, Konservier(ln~) 

IT: Elektroanlage zur Pflegedurchfühl'lln~ (Antrieb allel' 
Pflegenusrüslllngen) 

nf: Elekt,'oanlage der Pflegeeimichtung 
(Steekdoscnkl'cise, Beleuchtung innen und außen, Elck­
troa lllri ebe . der H eizungsanlage, Absicherung und 
Hallpl ~:(' IIlJl7. für (li" Gc,amlnnlage) 

IV: i\leßeinri chlllngell 

Zwe('kmüßigel'weise erfolg t der Aufbau mit SchClltschränken 
in Pl'Ofilbauwci se vom Typ DT2/Aß - 20 X 8 X Li mit ein em 
;\Iilldeslsehutzgl'ad vou JP 20 für Bcdienllllgsräume, 

l~b"llSO wie alle anderen Teile de I' Baukastenreihe sind auch 
die Scl,altschrüllke I bis IV cinzeln oder komplett zU!' Iustal­
latioll von Pflegea nlage Il in 1\.lt- und Neubauten vom 
KfL "Yogtland" beziehba ,' und hclfen wesentlich, die Ratio­
l\alisierung'l\wßn:dllll l'll . i 11 ki"r 1'7.("1(',, Zeit wirksam werden 
zn la,s('II, 



3. Weiterentwicklun1)en 

Die seit Beginn 1970 zur Verfügung stehende Baukastenreihe 
für die Pflege und Wartung kann im wesentlichen 
bereits als vollständig angesehen werden. Weitere Leistungen 
sind noch für den Einsatz mobiler Fahrzeuge zur Pflege, 
Instandsetzung, Prüfung und Versorgung zu erbringen. 

Ferner sind die Einrichtungen der PJlege und 'Wartung, 
hauptsächlich aus ökonomischen Gtiindcn, um den Teil zu 
erweitern, der heute zwar auch berücksichtigt wird (tech-

. nische Anforderungen und Einhaltung gesetzlicher Bestim­
mungen vorwiegend des Arbeits- und Brandschutzes) , aber 
nur ungenügend entwickelt ist. 

Deshalb werden in Kürze folgende Weiterentwicklungen zu. 
Baukastenreihe vorliegen: 

Ein kombil)iertes System zum Korl'osionsscltutz durch 
Konservieru'ng und Farbgebung, das auch die Intensiv­
reinigung einschließt; 
Lösung der häufig auftretenden heizungstechnischen Pro­
bleme; 
zwei Einschubsysteme für mobile Fahrzeuge der Nutz­
klasse 1,0 und 2.5 t zur maximalen Fahrzeugauslastung 
durch Kombination. 

Durch letztere wird die Möglichkeit geschaffen, daß ein 
Trägerfahrzeug zeitbedingt verschiedene Funktionen über­
nehmen kann. So kann z. B. das Trägerfahrzeug einer Genos­
senschaft in der 3. Schicht als Pflegefahrzeug des Komplexes 
arbeiten und in den beiden Tagesschichtep als Instandset­
znngs- nnd Betreuungsfahrzeng. Stellt man den Instand­
setzungseinschub auf dem Feld oder 1m PfIegestiitzpunkt ab, 
wird es möglich, selbst größere Transportarbeiten z. B. bei 
der Ersatzteilversorgung durchzuführen. 

Ein weiterer Vorteil des Systems ist die mögliche Nach­
rüstung auch von bereits vorhandenen Fahrzeugen und der 

Aufbau als selbständige Einheit auf Anhängern. Dem Land­
technischen Dienst ist damit die Möglichkeit eröffnet, mit 
weni~cn Fahrzeu~en auszukommen und doch immer die 
zweckentsprechende Ausrüstung besonders bei häufigen 
Umstellungen im Sommer mitzuführen. 

Außer Pflegeeinschub, Instandsetzungseinschub und Lade­
plalle mit Aufnahmevort'ichtungen für Austauschbaugruppen, 
kommen hier verschiedene Prüfeinschübe für spezielle Auf­
gaben in Betracht. 

Zusammenfassung 

Zur vorbeugenden Instandhaltung landtechnischer Arbeits­
millcl ist eine Baukastenreihe "Pflegeeinrichtungen" ent­
wickelt worden. Sie wird bereits vom KfL "Vogtland" produ­
ziert und geliefert. Ihr Hauptziel ist Senkung der Instand· 
haltungskosten. 

Aufbau und Umfang sind so ausgelegt, daß neben optimalen 
ökonomischen Ergebnissen besonders auf ein schnelles und 
universclles' Wil'ksamwerden der Rationalisierungsmaßnah­
men geachtet wurde, was zu neuen, wesentlich beseren 
Arbeits- und Lebensbcdingungen für die \Verktätigen der 
Land- und Nahrungsgüterwirtschaft führt. In späteren Bei­
trägen werden die einzelnen Teile dpr B:Hlkastenreihe tech· 
nisch näher erläutert. 
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Zu einigen Beziehungen zwischen chemischen Pflanzenschutzmitteln 

und Pflanzenschutzmaschinen 
Or. A. JESKE, KOT' 

Jährlich werden neue Pflanzenschutzmittel entwickelt, ge­
prüft und anerkannt. Jahr um Jahr wird auch an der Er­
weiterung und Verbesserung der technischen Basis für die 
Ausbringung der Pflanzenschutzmitlei gearbeitet. Die sich 
daraus ergebenden 'Wechselbeziehungen zwischen den Pflan­
zenschutzmillcln und Pflanzenschutzmaschinen sind viel­
facher Art und im Laufe der Zeit ständig gewachsen, sie 
lassen es geraten erscheinen, zu einigen naheliegenden Din­
gen eine Bestandsaufnahme vorzunehmen. 

Grundsätzlich ist festzustellen, daß die Pflanzensehutzmiltel­
entwicklung zum überwiegenden Teil der Pflanzenschutz­
maschinenentwicklung voraus eilt und auf diese aktiv Ein­
fluß nimmt. Diese Festslellung schließt natürlich nicht aus, 
daß es in einzelnen Fällen auch umgekehrt sein kann. So 
ergeben 'sich die Anforderungen zur Neu- oder vVeiterent­
wicklung der Pflanzenschutztechnik in starkem r-Iaße aus der 
Erforschung und Schaffung neuer Wirkstoffe bzw. Wirk­
stoffzubereitungen und ihren Einsatzmöglichkeilen. Auf diese 
W(!ise kommt es in den \Vechselbeziehungen zwischen 
Pflanzenschutzmittel und Pflanzenschutzmaschine meist erst 
einmal zu Forderungen an die Maschine. Erst später, ins­
besondere wenn die Mittelanwendung nicht mit vertretbarem 
technischen Aufwand gelöst werden kann, kommt es zu For­
derungen seitens der Technik an das MitteL Diese verein­
fachte Darstellung der grundlegenden gegenseitigen Beein­
flussung spielt sich nun in der Praxis auf verschiedenen Ge­
bieten ab, von denen I'inige hier angesprochen werden sollen. 
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Verschleiß 

Wesentlichen Einfluß auf die Funktion der Pflanzenschutz­
maschinen übt der Abrieb durch Pflanze'nschutzmittel aus. 
Besonders betroffene Bauleile sind: Pumpen, Gebläse (beim 
Stäuben), Druckregelventile, Drallkörper und Düsen. 

Die Stärke des Abriebs hängt in erster Linie davon ab, in 
welchem Maße Spritzpulver als Suspension zur Anwendung 
gelangen. Dabei spielen die Trägerstoffe und die Feinheit 
ihrer Vermahlung eine entscheidende Rolle. Ähnlich sind 
Stäube zu beurteilen. 
Dem Verschleiß kann seitens der Technik konstruktiv und 
durch die Materialwahl entgegengewirkt werden. Beispiele 
hierfür sind: keine Zahl1l'adpumpen für Suspensionen 'ver­
wenden; Stäube erst nach dem Gebläse in den Luftstrom 
zuführen; Verwendung von Keramik oder Hartmetall für 
Düsen statt Messing oder StahL 
Die Pflanzenschutzmillelinduslrie kann zur Senkung des 
Abriebs durch Verminderung des Trägerstoffanteils, bessere 
Feinvermahlung Oller über neue, quarzfreie Trägerstoffe 
(z. B. Talkum) nicht unwesentlich beitragen. 

Korrosion 

Durch Korrosion kommt es zu einer von der Oberfläche 
ausgehenden, unerwünschten Zerstörung der Werkstoffe und 
Schutzschichten, die auf chemische oder elektrochemische 
Reaktionen mit dem Pflanzenschutzmittel' oder der Brühe 
zurückzuführen is·t. Am stärksten gefäh~det sind alle brühe­
führenden Teile der Maschinen, so z. B. Behälter, Pumpen. 
Armaturen, Leitungen, Schläuche und Düsen. 
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